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Lroyd George gibt der Welt wieder einmal einRätsel auf. in dessen Mittelpunkt er selber steht. Kein«weisel. die Konferenz von Genua  steht vorMein Ende. Für die Lösung der w ir ts ch aftli  ch enFragen , zu welchem Zweck sie eigentlich einberufsn war.hat sie so gut wie nichts geleistet. Das liegt zum Teildaran , daß die Verhandlungen schon bald nach derEröffnung auf das politische  Gebiet verschobenworden sind; mehr noch ist die Ergebnislosigkeit dem
Umsiandzuzuschreiben.wiedieSachvsrständigenjetzt selbstzugebsn, daß Fragen von dem Umfang und der Bedeu¬tung des in LiUmstücken sein säuberlich zusammsn-
gestellten Programms sich nicht im Handumdrehen undnach so mangelhafter Vorbereitung erledigen lassen. DieAmerikaner haben dafür eine bessere Witterung gehabt,darum sind sie der Konferenz ferngeblieben, auf der sie,wenn es sich wirklich um den „Wiederaufbau Europas"und nicht in Wirklichkeit um die Wiederherstellung des
englischen Geschäfts gehandelt hätte, die Hauptrolle zuspielen gehabt hätten . Vieles ist aus der Konferenz nichtvorwärts , sondern geradezu rückwärts gegangen, unddazu gehört die wichtigste Frage des Programms : die
russischeFrage.

Von einer Anerkennung der Sowjet¬regierung  durch die Wsstmächte, der zuliebe dieRussen die Reise eigentlich gewagt hatten, kann nach den
ernsten Zerwürfnissen wohl kaum noch die Rede sein, soviel Mühe sich auch Lloyd George zu geben scheint- Aberdis Vertreter Moskaus sind nicht zu bewegen, die For¬
derungen der Londoner Denkschrift auf sich zu nehmen,es sei denn, daß der Verband seinerseits die gesalzenenGegenforderungen Rußlands an den Verband an¬nähme, wobei so ziemlich Null von Null aufgmgs. Manwird es den Bolschewisten auch nicht verdenken können,wenn sie es ablehnen, sich nach dem Willen Frankreichsin eine ähnliche Schuldknechtschaft verstricken zu lasstnwie Deutschland, da sie doch im Weltkrieg fast so großeBlutopfer gebracht haben, wie der ganze übrige Ver¬band zusammen. Sie sollen die Vorkriegsschulden, die
Kriegsschulden und die Schadenersatzpflichtan geschä¬digte ausländische Unternehmer — mit Ausschluß derDeutschen, versteht sich — anerkennen. Darnach hätteRußland , gering geschätzt, nach einer Schonzeit von fünfJahren , also vom Jahr 1927 ab, jährlich 1,2 MilliardenGoldrubel (2.6 Milliarden Goldmark) an Zinsen undRückzahlungen zu leisten. Das Gesamteinkommen des
russischen Volkes wurde 1913 auf 13 Milliarden Gold¬rubel geschätzt und es ist nach den Berechnungen eines
russischen Volkswirtschastlsrs heute auf 5)4 MilliardenGoldrubel gesunken. Wenn aber Rußland schon vor demKrieg Schwierigkeiten hatte, für die Verzinsung seinerAuslandsschuld die nötigen 400 Millionen Goldrubelaufzubringen, wie sollen aus seiner zerrütteten Wirt¬schaft heute über 1,2 Milliarden herauszuholen sein!Dis Russen haben ganz recht, wenn sie nicht, wie leiderim Mai vorigen Jahres die Deutschen, sich ein LondonerUltimatum aufzwingen lassen.

Um sich Rückendeckung zu schaffen, haben sic mit denDeutschen den Friedens - und Wirtschafts¬vertrag von Rapallo  geschlossen, von dem selbstder anfangs in seiner angeblichen Ueberraschung so ver¬ärgerte Lloyd George zugeben muß, daß er gar nicht
so schlimm sei. Vielleicht wäre er heilsfroh, wenn er nureinen gleichen Vertrag mit den Russen schon in derTasche hätte. Aber da käme er bei Freund Poincare
schön an. Poincare ist natürlich nicht dümmer als dieNechtsgelehrten der Konferenz von Genua . Und diesekonnten kein Fehl an dem Vertrag entdecken, das gegenden urewigen Vertrag von Versailles verstieße. Nichts¬destoweniger setzt Poincare Himmel und Hölle in Be¬wegung, um die Verdammnis des Vertrags von Ra¬pallo durchzusetzen. In seinem Vaterstädtchen Bar¬le - D u c in Lothringen spricht er neulich davon, daßFrankreich allein mit seinen Bajonetten dem verletztenheiligen Recht des Vertrags von Versailles Genugtuungverschaffen werde, wenn die Verbündeten, d. h. Englandnicht mittun wollten. Eine regelrechte Kriegsandrohung
an Deutschland, die übers Meer herüber von demPräsidenten Millerand  bestätigt wird , der soebenin PHKjppeville seine dringende Reise nach Marokko,Algier und Tunis beendet hat, nachdem er den braunenFranzosen den Dank der Republik kür ihre Waffenhilfe

im 'Weltkrieg abgestettet und eine Anzahl Orden austillie verteilt hatte , dis nicht „dabei waren".
Und̂ ivas tut nun Lloyd Georges  Er schlägt!>is Hände über dem Kops zusammen über der franzö¬

sischen Rücksichtslosigkeit, die schöne Konferenz von Ge¬nua io zu verschandeln und darin zu Hausen wie der
Elefant im Porzellanladen . Wenn die Konferenz, ausdie nicht^nur Lloyd George, sondern nach Heiner Be ¬hauptung die ganze Welt sozusagen die letzte Hoffnungsetzte, mißlingt , so will er vor das Londoner Parlamenthintreten und ihm erzählen, daß alles so gut Hütte gehenkönnen, wenn der französische Störenfried nicht gewesenwäre . Ja , im Kreis von englischen und amerikanischen
Zeitungsleuten , wo es Lloyd George immer besonderswohl zu sein scheint, denn da pflegt er seine an sich schongewiß nicht schwere Zunge besonders hoch zu lupfen,— platzte er mit dem Wort heraus : Wer glaubt, Ruß¬land und Deutschland, die zwei Drittel Europas aus¬machen, durch Bündnisse, wieviel und welcher Artimmer dauernd Niederhalten zu können, der ist einfachverrückt.  Und wenn der jetzige„Triumph " des Ver¬bands in Unterdrückung ausartet , so wird die Rache
nicht ausbleiben, und selbst so alte Herren wie Clsmen-ceau, Millerand und Lloyd George selber werden esnoch erleben, daß Europa wieder im Blut schwimmt—Deutlicher kann man doch wohl kaum mehr ausdrücken.wer und was gemeint sei. Und ähnlich spricht sich wiedereinmal ein großer Teil der englischen Presse aus ; sieschreibt vom Bruch des Verbands , VereinsamungFrankreichs und was derlei in vierjähriger Uebung seitBeginn der Friedenskonferenz abgebrauchte Redens¬arten sind.

Statt aber den Franzosen mit der Tat den Ernst zuzeigen, schlägt derselbe Lloyd George vor, denObersten Rat  oder die Unterzeichner des Vertragsvon Versailles einzuberusen, damit sie prüfen, ob derVertrag von Rapallo nach den Bestimmungen des¬jenigen von Versailles unzulässig ist, ob also, wie dieFranzosen behaupten, eine strafbar ^ und mit (vertrags¬widrigen) Sanktionen zu ahndende Vertragsverletzungvorlieat . Wenn aber „die Geschichte mit Rapallo er¬ledigt^ ist, wenn alle Rechtssachverständigen der Kon¬ferenz die Unanfechtbarkeit festgestellt haben, wozu dannnoch nachttäglich der Oberste Rat , der gewiß nicht ge¬scheiter ist als die Sachverständigen. Ganz einfach des¬halb, weil aus dem Rechtsboden des Vertrags von Ver¬sailles der Strick nicht zu drehen ist, den die Franzosenals Ergebnis der Konferenz für Deutschland gedrehtwissen wollen. So wird denn die Sache rein poli¬tisch  behandelt und in der Politik entscheidet die Macht,nicht das Recht. Und Lloyd George ist es, der die Bind¬fäden für den Strick liefert. Er hat sich in dieser Frageden Franzosen abermals gebeugt,  wie damals beider Absendw der Einspruchsnote des Neunerverbands— nebenbei bemerkt, eine ganz willkürlich und „gegenden Geist der Konferenz" gebildete Körperschaft —gegen den Vertrag von Rapallo , wo Lloyd George sichnicht scheute, von deutscher Unaufrichtigkeit  zureden, während er bei seinen Zeitungsleuten erklärte,er sei fest überzeugt, daß Deutschland und Rußland denVertrag in ehrlicher Absicht gemacht haben. Den Vor¬wurf der Unaufrichtigkeit hat Lloyd George bis heutenicht zurückgenommen trotz der würdevollen und inwohltuendein Gegensatz zu seiner Ausdrucksart stehen¬den Gegenschrift des Reichskanzlers Dr. Wirth.  Erhat ihn so wenig zurückgenommen wie der FranzoseBarthou  seine „lügenhaften Behauptun-g en" der deutschen Abordnung . Auch dagegen hat sichder Reichskanzler verwahrt ; nur hätte man gewünscht,daß er die ungezogene Flegelei des Franzosen in an¬derem Ton zurückgewiescn hätte, denn Barthou hat
absichtlich das ganze deutsche Volk beleidigt. Der ein¬fachste Anstand hätte es erfordert , daß Lloyd Georgsoder der Vorsitzende der Konferenz, De Facta , die Ehr¬abschneidung unmittelbar geahndet Hütten. Man hatnichts davon gehört.

So weiß man nun nicht, was man non Lloyd Georgswieder halten soll. Es ist kaum möglich, an eine wirk¬
liche Verstimmung Frankreich gegenüber zu glauben.Ja , es hält beinahe schwer, auch nur daran zu glauben,daß ihm das nicht mehr wegzuleugnende Scheiternder Konferenz  so sehr zu Herzen gehe. Er scheint
sich mit dem 10jährigen Burgfrieden,  dessenEntwurf auf einmal seiner Tasche entstiegen ist, be¬gnügen zu wollen und so bringt er, wie er wohl meint,

von Genua genug nach Hause, um vor dem Lan^ .-irParlament oder den englischen Wählern noch einmalbestehen zu können. Die „Wirtschaftsfragen" sollen janun späteren Sonderkonferenzen von SachverständigenVorbehalten bleiben, und wenn es nicht mehr in Genualangte , — tja , die hartnäckigen Franzosen , non denenEngland sich eben doch nicht trennen will oder kann-Daß aber der Burgfriede — das Wort macht uns Deut¬
sche gruseln — für die andere Seite unbedenklich werde,dafür mußte der Adjutant Benesch,  der Ministerprä¬sident der Tschechoslowakei, sorgen mit dem Zusatz¬antrag , daß „militärische Sanktionen " bei Nichterfüllungbestehender Verträge vom Großen und Kleinen Ver¬band künftig ohne weiteres angewandt werden dürfen.Der Burgfriede Lloyd George-Benesch würde den Fran¬zosen erst recht freie Hand zum Einmarsch schaffen,Deutschland aber noch größeren Gefahren aussetzen alsder Vertrag von Versailles und das Londoner Ultima¬tum ; er wäre also kein „Friedensinstrument ", sonderneine Verschärfung der deutschen Pein aus 10 Jahre . Nunhat Lloyd George das Wort.

Die Konferesz kr Genua
Poincares Bedingungen für de» Obersten Rat

Paris , 28. April . Der Ministerrat hat die gestrige Er-Klärung Poincares auf den Vorschlag Lloyd Georges , dem¬nach1 den Obersten Rat oder die Unterzeichner des Frie¬densvertrags einzuberufen , gebilligt . Darnach würde Poin¬care sich beteiligen , wenn die Zusamenkunft erst nach derRückkehr Millerands aus Afrika in Genua oder in Parisstattfindek, sofern ein früherer Tag als der 6. Mai gewähltwürde . Bedingung soll ferner sein, daß der Oberste Rat sichnicht nstt den 'Fragen beschäftige, die gegenwärtig die Ent-
schädlglmgskonrmisflon behandelt (die 60 Milliarüensteuernund die Finanzüberwachung Deutschlands ). Ueber die Ver¬fehlungen Deutschlands habe nur diese Kommission zu be¬finden. Man müsse daher die Deutschland gegebene Frist(31. Mar ) abwarten , ehe die von der Kommission etwa vor¬geschlagenen Maßnahmen von den Verbündeten geprüft

werden können . Die Prüfung des deutsch-russischen Ver¬trags würde Poincarä nicht ablehnen, wenn diese der ein¬zige Gegenstand der Beratung bliebe. Die Zuziehung desKleinen Verbands würde sehr angenehm sein, doch sollendie Deutschen unter allen Umständen ausgeschlossen bleiben.

Bolschewistische Logik
Genua , 28. April . 3m Unterausschuß für Rußland wurdegestern vorgeschlagen, die Schulden Rußlands zu ermäßigenund einen Zahlungsaufschub zu gewähren . Die Sowjetver-ireker verlangten abermals die Herausgabe der in ausländi¬

schen Banken verwahrten Gelder der Zarregierung und die
Uebergabe der russischen Botschaftsgebäude in den verschie-denen Landern. Die Verbündeten wiesen darauf hin, daßdie Sowjetregierung sich doch auch weigere , die ausländi¬schen Botschaftsgebäude in Petersburg und die Privak-hauser von Ausländern in Rußland herauszugeben . DieBolschewisten erklärten darauf, da die europäischen Länderdas Privateigentum anerkennen , müssen sie den russischendesitz zurückgeben: Räterußland kenne kein Privateigen¬tum, daher sei es auch nicht zur Herausgabe des Privat¬eigentums von Ausländern verpflichtet. Der Ausschuß gingin größter Verstimmung auseinander.

Aroeusioslgrerr nno Balum
Für die Konferenz in Genua hat das Reichsarbellsmini«fterium eine Denkschrift über die Arbeitslosigkeit der Welkihre Ursachen, Wirkungen und Bekämpfung ausarbeiten las¬sen. Für Europa werden rund vier Millionen , sür die ganzeErde mindestens zehn Millionen Erwerbslose gerechnet, sodaß einschließlich der unterhaltungsberechtigten Familien-ungehörigen in Europa zurzeit mindestens zwölf Millionen

Menschen, auf der Erde etwa dreißig Millionen des gewohn¬ten Arbeitseinkommens entbehren. Die aus öffentlichen undprivaten Mitteln für den Unterhalt  dieser Erwerbslosenaufgewendeten Summen werden für 1921 allein auf acht
Milliarden , für die Zeit seit dem Waffenstillstand auf zwanzigMilliarden Goldmark veranschlagt . Der Lobnausfallwird für 1921 auf zwanzig , sür die Zeit seit Kriegsende aus
amtundmerzig Milliarden Eoldmark geschätzt, der durch dasBrachUegen der Arbeitskräfte und Erzeugungsanlagen her-
beigefuhrte Ausfall in der  G ü te  r e rz  e u g u n g für1921 aus rund dreißig, seit dem Waffenstillstand auf überMilliarden Goldmurk. Diese Summen bedeuten m l̂irnls das Einkommen von ganz Mitteleuropa vor '-e.n
IN dcn - fnLsprechenden Jahren , das Dreifache jamiein-komme.cs des deutschen Volks seit dem Wajfenlliüstai .d unddas ^ r e >ßi g f a che d e r D eu ts chl a n d j ä h rtch a n s-



erlegten' E -> t sch ä b : g u n gs l ci st u n g s n. Die Er¬
werbslosigkeit hängt aber mit der Valuta  aufs engste zu¬
sammen^ fast durchweg sind die Länder im<hhoher Valuta
auch die Gebiete der Massenarbeitslosigkeit, während Länder
mit geringwertiger Valuta eine verhe 'inismäßig «günstigere
Beschäftigungslage aufweisen. Dabei spielt bemerkenswerter¬
weife der Niedergang des Geldwertes in Deutschland eine
mäßige Rolle, es ist vielmehr die eigene Hochvaluta eines
Landes , die seine Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt
aufhebt und seine Waren für die Länder mit niedriger Va¬
luta unerschwinglich macht. Mithin können.Gesetze gegen die
Preisunterbietung ausländischer Waren , kvie das berüchtigte
englische Dumping-Gesetz, den Ländern mit hoher Valuta
nichts Helsen; sieerstarreninGeld - Arbeitslosig¬
keit und Elend.  Selbstverständlich ist aber auch für die
Länder mit niedriger Valuta ihr scheinbar günstiger Arbeits¬
markt kein Segen , denn sie müssen, um leben zu können, ihre
Arbeitskräfte für allzu geringen Preis an da? Ausland ver¬
kaufen. Nur die Lösung der Valutafrage kann daher den
wirtschaftlichen Selbstmord aufhalten, den die Menschheit zu
begcHeidin Begriff steht.

Aus Stadt und Bezirk.
29 April 1922.

* Dienstliches Stati -meMeister Haar in Ebhausen
wurde zum B-iynhofooisteher befördeu.

* Solidarität . Zu Gunsten der streikenden und ausge-
sperrten Me allardetter ergab eine Kollekie unter d-r Arbeiter¬
schaft der'Fnma Speidel, Kettenfabrik hier die schöne Summe
von 1540 «4t.

* Walpnrai» Aberglauben In der Nacht vom letzten
April zum 1. Mai darf man bekanntlich sehr viele Dinge
nicht tun , wie ande-erseitS die Uebeilieferung verlangt, daß
man sich alter Sitten erinnert , die meist auf den Aberglauben
zurückgehehen, daß die Walpurgisnacht den Hexen gehört, die
zum Brocken flogen . Man soll an diesem Abend Gurken
legen, die dann aller Macht der Eisheiligen trotzen und be
stimmt nicht erfrieren. In Schlesien mußten früher die Mägde
alle Viehställe mit Blühdornzweigen umpflanzen, um der
Hexen Meisterstück zu v rderbe,-. In Böhmen sollte ein
Hexsnsiue: denskloen guten Zwecken dienen. Die Mecklen¬
burger mußten um Mitternacht an einem Kreuzweg einen
Kreuzdornslock schneiden von dem je ein Teil in das Butter
faß und in die Hausschwklle gebort wurde, um jeden bösen
Diebstahl zu verhüten. Auch hü'eie man sich wohl, in dieser
Nacht Wäiche ranßen zu lassen, die sonst von den Hexen
beschmutzt würde. In Mähren unternahm man eS, die bö
sen Geister durch Peitschenknalle.- . Glocken läuten, Blitzen(auf
besondere Art zufammcngelegten Papiecbogen) und Schreien
zu vertreiben. Bekannt ist auch noch das märkische Kälber¬
quieken, bet dcm die Rinder durch Ebereichenzwetge (Quie¬
ken gesch-agen und also gerauf, wurde" ,

Varlehenskraffenschelne zu 2 Mark . DteneuenDar-
^ " scheine -in 2 Mark  vom 1. März

1922 haben aus Zweckmäßigkeiksgründen andere Farben
erhalten. Auf der Vorderseite erscheint der Textdruck in
lebhaftem Rot und der Schutzdruck bläulichrosa; der Kon-
krollstempel im linken Feld und die Rümmer sind in brauner
Farbe gedruckt. Der bis zum Beschnitt reichende Unter¬
drück aus Linienwerk ist unverändert graubraun geblieben.
Auf der Rückseite ist der aus kleinen Werkziffern, zusam¬
mengesetzte und bis zum Beschnitt reichende Schuhdruck
jetzt bläulichrosa ausgeführk. Der Unterdrück bleibl wie bis¬
her graubraun und der Aufdruck rotbraun.

* Ein Mittel gegen Schnupfen . Der Schnupfen ist an
der Tagesordnung . N -ßk-ires W-tier, schroffer Temparaiur-
wechsel, zu l ich' Kleidung, Schätzung b im Spiel und Sport
usw. — albs d'.s sind die üblichen Ursachen. Vorbeugen ist
auch beim Schnupfen immer besser, als heilen. Nach dieser
VolkSweisbe't richte man sich in der Jetztzeit zu allererst.
Fühlt man aber den ^nb-quemen Gast herannahen, empfin¬
det man eine gew ff? Trockenheit im Nasenrachenraum, und
ein Krabbeln im Halse, dann .pu.srle mau sogleich beide Na¬
senhöhlen mit Glyzerin oder ziehe etwas Glyzerin durch die
Nase hoch. Dadurch wird dis beginnende Entzündung an
ihrer Weiterentwicklung gehindert, und der Ausbruch deS
Schnupfens mit den oft damit verbundenen fiebrigen- Emp¬
findungen und der Benommenheit im Kopf und im Hals
wird unterbleiben. Gegen di? Halsschmerzen macht man am
besten während der Nacht noch einen nassen Umschlag. Die
Hauptsache ist nur eben, daß ma - das einfache und billige
Mittel rechtzeitig anwendet, also gleich im ersten, im trocke¬
nen Stadium ^es Leidens.

GÜMingen, 23. April. Vortrag.  Das war eine große
Versammlung, wie man ste selten zu sehen bekommt. Dr.
Haller - Ludwigsburg sprach zu dem Thema , An den
Grenzen unserer LeistuugSsähtgkeit ". Der Ver¬
trag von Rapallo sei ein erfreulicher Anfang aus der Bahn
selbständiger Entschließungen unserer Reichsregterung. Der¬
selbe habe eine große Bedeutung für den Wiederaufbau Ruß¬
lands , ohne dessen Verwirklichung nn eine Heilung Deutsch¬
lands nicht zu denken sei. Diese« aber stehe mit seinen Wie-
d-ergutmachungsverpflichtungen an der Grenze seiner Leist¬
ungsfähigkeit. Sie werde am besten illustriert in unserem
jüngsten Reichhaushaltungsplan mit seinem erschreckenden
Abmangel — letzterer könne weder durch die neuen Steuern
noch durch die im Mantelgesetz vorgesehene Zwangsanlelhe
gedeckt werden. Geradezu empörend seien die feindbundliche»
Zumutungen in der neuesten Wtedergurn achungsnote vom
21. März . Alle diese niederschmetterndenErfahrungen be¬
weisen den Zusammenbruch der virlgepüesenen Erfüllungs-
Politik Vielmehr müsse das deutsche Volk sich zu einem
nationalen Widerstand gegen den frechen PotncariSmuS ein¬
mütig aufraffen. Der Nationalismus habe Irland und
Aegypten geholfen und rufe jetzt Indien - Völker zur Befrei¬
ung vom englischen Joch aus. Er sei auch der sicherste Ret-
tu . gsweg für das deutsche Volk Hier wie auch in Rot-
seiden und Sulz  fanden des Redners Ausführungen leb¬
hafte Zustimmung der aufmerksamen Zuhörer.

Zum letzten Mal
erscheint heute die Zeitung, wenn sie vergessen haben,

da? Abonnement rechtzeitig zu erneuern.

Württemberg.
Slutkgark» 27. April . Bom Landtag.  Die Abg.

Kl ein " und Körner (B .B .) haben im Landtag-folgende
Kleine Anfrage eingebracht: . In den Oberämtern Crails¬
heim, Gerabronn und Mergentheim werden die Bauern¬
häuser von Nürnberger und Würzburgern überlaufen und
zum Teil unter Drohungen Kartoffeln erbettelt. Diese Kar¬
toffeln werden dann an den Bahnstationen an Meistbie¬
tende wieder verkauft . Die Landwirtschaft ist durch die über¬
handnehmende Ansicherheit in ihrer Arbeit gehemmt und bit¬
tet dringend um sofortige Abhilfe und scharfes Vorgehen
gegen diese Schmarotzer. Was gedenkt die Würkt . Skaats-
cegierung zu tun, um diesem Anfug cnigegenzutreken?"

Stuttgart , 28. April . Gemei nderakundFleisch-
preisechöhung.  Der Gemeinderat beschäftigt,,sich in
ausgedehnter Aussprache mit der neuen Fleischpreiserhöh-
ung. Die bürgerlichen Parteien und die Sozialdemokraten
einigten sich auf eine Entschließung, in der der Gcmeinderat
die Verantwortung für die Fleischpreiŝ rhöhung ablehnt,
eine Kontingentierung der Viehaussuhr befürwortet und den
Verkauf von Gefrierfleisch, Kuhfleisch und gepökelten Inne¬
reien den Metzgern zur Pflicht macht.

Stuttgart , 28. April . Lohnbewegung.  In einer Mit¬
gliederversammlung des Holzarbeiter-Verbands wurde dem
Tarisabkommen zugestimmt. Danach erhalten die Holzarbei¬
ter ab 20. April 30 Proz ., ab 11. Mai weitere 15 Proz . Zu¬
schlag, das bedeutet für Arbeiter über 22 Jahren eins Er¬
höhung des Durchschmttslohns auf 19 bezw. 20,50 -K die
Stunde.

Studienkoslenersatz. Zöglinge der niederen theologischen
Seminare und Konfikte und Studierende des Stifts und des
Wilhelmstifts in Tübingen , die auf Grund der bestehenden
Bestimmungen nach ihrem Austritt zum Ersatz der Ausbil-
dungskosten verpflichtet werden, haben vom Beginn des
Schul- oder Studienjahres 1922 ab den Betrag von 3000
Mark für das Schul- oder Studienjahr zu ersetzen. Bei Aen-
derungen der Verhältnisse bleibt eine rückwirkende Erhöhung
dieser Ersatzsumme Vorbehalten.

Eisenbahnverkehr am 1. Mai . In Württemberg fallen
am Montag , den 1. Mai , auf verschiedenen Strecken tm gan¬
zen etwa 12 Personenzüge aus und außerdem kommen noch
weitere Züge, die nur als Vorzüge zur Entlastung anderer
Züge verkehren, nicht zur Ausführung . — In B ad en ver¬
kehren am 1. Mai dish Personenzüge wie an Sonn - und
Feiertagen mit Ausnahme der ausschließlich für den Aus¬
flugsverkehr vorgesehenen Züge.

Oberamksbaumwark- und Baumwartprüsungen . Die
Württ . Landwirtschaftskammer wird voraussichtlich im De¬
zember d. I . in Ulm die 2. Oberamtsbaumwart - und Baum¬
wartsprüfung veranstalten. Zur Vorbereitung der Prüf¬
linge wird in Ulm ein wöchentlicher Kurs abgehaltsn rrer-

, den, für die Baumwartprüfung ein solcher von 2 Wochen.
l Zum Metallarbeiterstreik !

Skuttgart , 28. April . Nach dem Scheitern der Eint-
gungsversuche des Reichsarbeiksministers hat heute Ober¬
bürgermeister Dr . Lautenschlager,  Stuttgart , den Ver¬
tretungen der württ . Arbeitgeber- und Arveitnehmerver-
bänöe Vergleichsvorfchläge unterbreitet:

1. Die Arbeit wird sofort, womöglich am Dienstag , den
2. Mai , vorm, .wieder ausgenommen.

2. Alle über 25 Jahre alten Arbeiter erhalten zu ihren
bisherigen Grundlöhnen (Stundenlohn bezw. Akkord-Ver¬
dienst) und den bisherigen Teuerungszulagen (ab 1. Dez.
2 -A, ab 1. Febr . 1 -4l), weiterhin die Zulagen des Schieds¬
spruchs vom 24. Febr . (ab 16,- Febr . 1 cht, ab 6. März
1,70 «ll, dazu die Erhöhung der Verheiratetenzulagen um ,
30 Pfennig ), sowie ab 2. Mai eine weitere Zulage, welche '
für den über 25 Jahre alten Arbeiter 5.50 -Ä beträgt , für
die anderen Altersklassen entsprechend abgestuft wird.

3. Die Sähe des Schiedsspruchs vom 24. Febr . werden
für die Zeit bis zum Tag der Einstellung der Arbeit nach-
bezahlk.

4. Die Arlaubsregelung erfolgt nach den Bestimmungen
des neuen Heidelberger Abkommens.

5. Die regelmäßige reine Arbeitszeit beträgt ab 2. Mal
47 Stunden , ab 1. Juni 48 Stunden.

6. Damit wieder ein richtiges Verhältnis zwischen Grund¬
lohn und Teuerungszulagen herbeigeführt wird, empfehle
ich den Parteien , zu gegebener Zeit sich über eine Herein¬
rechnung des größeren Teils der Teuerungszulagen in die
Grundlöhne zu verständigen. ^

In Kornwesthelm  hat eine am Dienstag gehaltene '
Versammlung, zu der fast die gesamte Arbeiterschaft des .
Orts erschienen war , eine Sympathie -Kundgebung für die
Streikenden " veranstaltet und in einer Entschließung u. a.
zum Ausdruck gebracht: Da die Metaliindustrienenl hoffen, ^
den Kampf dadurch für sie zum siegreichen Ende zn führen,
daß die Arbeiterschaft durch den Hunger in den Familien
gezwungen wird, denselben abzubrechen, fordern die Ver - !
sammelten die ganze Arbeiterschaft ans, zur Unterstützung -
der Metallarbeiter in allen Fabriken Stellung zu nehmen. -
Denn ihr Sieg ist auch unser Sieg . Die Arbeiter und An- !
gestellten der Firma Siegle u. Co. bringen wöchentlich rund j
23 OUO«1t zur Ablieferung an die Streikleitung . Die Ver - >

- sammelten fordern, daß überall entsprechende Beträge ge¬
sammelt werden. Das Solidaritätsgefühl , die Einigkeit und s

i Geschlossenheit der Arbeiterklasse must den iinkei-n-bmer- -
^ Übermut zuiu"Wrcchen bringen.

In Sillenbuch  bei Stuttgart unterstützt oie Gemeinde
die Streikenden und Ausaesperrien insofern, als sie dies«
abwechslungsweiseGemeindearbeiten cmsführen läßt.

i Böblingen,27 . Apr«. Die neueBahnnachSchönatch.
Am 1. Mat wird die neue Bahn nach Schönaich, die am
Schönaicher First von der Nebenbahn Böblingen —Detten¬
hausen abzwetgt, in Betrieb genommen. Der Haltepunkt wurde
zu einem Abzweigbahnhof mit Empfangsgebäude, Nebenge¬
bäuden, AuSweichgeletsen usw. ausgebaut . Für die Grund¬
erwerbung der ganzen Strecke ist die Gemeinde Schönaich
aufgekommen. Sie hat außerdem einen Beitrag von 15 000
Mark für das Kilometer Baulänge geleistet.

r Heilbroun , 27. April. Unglücklicher  Schuß . Ein
hiesiger Kaufmann lauerte auf dem Boden seines Hause» auf
Dieb-, die sich an seinen Brennvorräten vergriffen hatten.

Er überraschte dabei die m fernem Hause wohnende Witwe
Hetninger, die an ihm vorbeizukommen suchte. Dabei entlud
sich das Gewehr und traf die Diebin so unglücklich, daß fle
auf der Stelle tot war . Der Kaufmann stellte sich selbst der
Polizei.

"Rokkweil, 27. April . Mildes Urteil gegen einen
Räuber ." Der Fabrikarbeiter Georg Benzing  von
Schwenningen hakte mit mehreren noch nicht 18 Jahre allen
Burschen daselbst verabredet, eisten Bauern in Hinrerhölzer-
yofe nächtlicherweile zu überfallen und zu berauben. Dis
Burschen führten das Unternehmen, bewaffnet mit Reval-

Dolchen, auch aus und raubten Bargeld , Klei-
dungsstucke und sonstige Wertgegenstände, sowie 6 Hühner
und 1 Ente. Benzing wurde vom Schwurgericht zu einem
Jahr zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Mangen i. A.» 27. April . Franziskaner - Nie-
^51 " " 9- Der Bischof von Rottenburg hat in einem

Schreiben dem Franziskanerklosier Eorheim die Mittei-
ung gemacht, daß er das Gesuch um eiM Ordensnieder-

lassung der Franziskaner in Wangen genehmige. Die Fran¬
ziskaner beabsichtigen, ein Haus mit emzurichtender HauS-
kapelle zu kaufen, von wo sie in Stadt und Land in der
Seelsorge aushelfen.

Vom Lande, 27. April . DasleidigeWetker.  Die
andauernde Nässe und Kälte wirb zu einer Kalamität für
die Landwirtschaft. In den ersten schönen Märzwochen ging
der Landmann mit frischem Mut ans Merk , hoffend, daß
der Winter überwunden sei und die Frühlingsgeschäfte
ihren Fortgang nehmen könnten. Seit dem kalendermä¬
ßigen Beginn des Frühlings krak ein Winterrückschlag ein,
der seit fünf Wochen alle weiteren Feldgeschäfte zum Still¬
stand bringt. Auf diese Weise häuft sich die Arbeit von
Wochen aus; was sonst in Ruhe draußen vollbracht werden
konnte, muß in Hast und Eile geschehen. An Georgi soll
sich nach der Bauernregel ein Rabe im Roggenfeld verber¬
gen können; aber die Wintersaaten , auch der Roggen, sind
diesmal im Wachstum noch zurück. Bon der .Sommersaat
ist nur ein kleiner Teil bestellt.

Allerlei
Ein „Schutzengel" für Flieger . Auf dem Flugplatz Croy¬

don bei London ist dieser Tage ein neuer Fallschirm erprobt
worden, dem der Erfinder den Namen „Schutzengel" ge¬
geben hat. Dieser Fallschirm tritt selbsttätig in Kraft , sobald
das Flugzeug abstürzk. Er ist so angebracht, daß er durch den
scharfen Windzug, der durch den Sturz nach unken entsteht,
in die Höhe getrieben wird und dabei den Flieger mit sich
emporzieht. Am sich auf diese Weise zu retten, braucht der
Flieger nur auf einen Hebel zu drücken. Das Aebrige ge¬
schieht dann durch den Fallschirm. Diese Retkungsvorrich-
kung ist so konstruiert, daß sie sich von selbst auf die verschie¬
denen Richtungen, in denen der Absturz erfolgen kann, ein-
stelik. Die Versuche, die bisher mit der neuen Fallschirm-
Vorrichtung gemacht worden sind, sollen ein gutes Ergebnis
gehabt haben.

Unterschlagung. Der Direktor der „Helios"-Verficherungs-
gesrllschaft in Köln, Dr. Franz Gramm,  hat zum Schaden
h,' '̂Gesellschaft Unterschlagungen in Höhe von etwa 2 Mil¬
lionen Mark begangen.

Der Erfinder der Remonkoiruhr gestorben. Der Tod des
englischen Erfinders Laurence Phlllipps  gibt englischen
Blätkern* Veranlassiing, daran zu erinnern , daß der 1842
geborene Phillips der erste war, der mit 18 Jahren eine
schlüssellose Ahr hersiettte. Er erfand einen Bügelaufzug, wie
ihn heute die meisten Ähren besitzen und erzielte eins wich¬
tige Verbesserung der Taschenuhren, indem er das lästige
Herumkragen und den unpraktischen Gebrauch der Schlüssel
beseitigte.

Die Bisamratte, die bekanntlich vor etwa dreißig Jahren
wegen ihres schönen Fells von einem Jagdliebhaber in Böh¬
men unbedachterweise aus Amerika eingeführt wurde, hat sich
infolge der für das höchst schädliche Nagetier überaus gün¬
stigen Lebensbedingungen in Europa so stark vermehrt, daß
man von einer Plage reden muß. Bon Böhmen aus verbrei¬
tete sich die Ratte , den Wasserläusen folgend, über Ost- und
Sttdbayern , nördlich drang sie in Sachsen ein und schon macht
sie sich auch im oberen Voigtland bemerkbar, wo dieser Tage
zehn ausgewachsene Tiere erlegt wurden. Die Bisamratten
sind nicht nur dem Feldbau sehr gefährlich, sondern sie ver¬
tilgen in kurzer Zeit durch ihre unglaubliche Gefräßigkeit auch
die FißHbestände der Gowäsi ..-gesehen von dem Ŝchaden.
den sie durch Nagen und e n-'chten.

Strenger Winter — kalter Sommer.
Auf eine Anfrage der Deutschen Weinzeitung keilt die

öffentliche Wetterdienststelle Frankfurt a. M . mit: Der ver¬
gangene Winker wird in der Witterungschronik unter die
besonders kalten gerechnet werden müssen. Sowohl in West-
wie auch in Ostdeutschland lag die Mittelkemperatur der
Monate November bis Februar unter der Nornialziffer.
Wenn auch Wochen milderen Wetters zwischendurch aus¬
getreten sind, so hatten diese doch immer nur kurze Dauer
und führten rasch wieder zu einem Kälterückfall. Wenn man
aus den Witterungsöerhältnissen der vergangenen Monats
Schlüsse für die Zukunft machen soll, so muß man davon
ausgehen, daß in der Hauptsache Winter und Sommer die¬
jenigen Jahreszeiten sind, die sich durch einen bestimmten,
ziemlich glcichbleibendenWikterUngscharakker anszeichnen.
Frühling und Herbst dagegen stehen vermittelnd zwischen
beiden und weisen größere Veränderlichkeit auf. Aus lang¬
jährigen Beobachtungen ergibt sich für die Temperaturver-
hältnisse eine große Aebereinstimmung für die Monate De¬
zember, Januar , Februar , März , April einerseits, und Juli,
August September andererseits. Eine Aenderung des Tem¬
peraturcharakters tritt dagegen ein im Oktober und Novem¬
ber oder lm Mai u. Juni . In diesem Zusammenhang erschein
der diesjährige kalke Frühling durchaus nicht
auffallend.  Die Temperaturverhaltnifle des vorauf¬
gegangenen Winkers bleiben ja, wie wir gesehen haben, gleich
bis April . Wir haben erst durchgreifende Veränderungen
im Mai und Juni zu erwarten , die zu dem Sommertypus
überleiten. Wie wird nun der Sommer ? Mit großer Wahr¬
scheinlichkeit läßt sich aus dem voraufgegangenen strengen
Winker ein zu erwartender kützr S o mmer folgern.
Dieser Kühle Sommerkypus wird sich aber erst, mit dem
eigentlichen Hauptsommer, tm Juli und August ausbilden,
der 3uni dagegen dürfte noch wärmere Witterung aufwesien.



Die deutsche Schute. Mein Junge , der Sextaner , sitz
neben mir am Tische und lernt Naturgeschichtê Cr mich
>n cht bloß lernen, daß der Orang-Utan seine Heimat au
Aorneo hat und der Gorilla am Senegal , sondern auch das
Her sogenannte Magot oder türkische Affe noch immer „ir
seiner Herde von einigen zwanzig Stück" am Felsen vor.
^Gibraltar zu finden ist. Ich frage meinen Jungen , ob er denn
chuch wisse, wo die Wolgadeutschen wohnen und die Sieben¬
bürger Sachsen. Er blickt mich verständnislos an. Das
chatten sie in der Schule nicht. Dinge, die sie nicht „hatten",
'braucht er nicht zu wissen. Also: Wo zwanzig Affen klet¬
tern , das lernen unsere Kinder. Wo aber Millionen deut¬
scher Brüder unter fremder! Herrschaft schmachten, bleibt
ihnen ein ängstlich gehütetes Geheimnis. Es wäre viel ge¬
wonnen, wenn die Kenntnis des Gesamtdeutschtumsin un-
serem- Molk wenigstens angenähert so verbreitet, wäre , wie
die Kenntnis von den exotischen Affen. . IT U.

Märkte
Stuttgart , 27. April. Der Pferdemarkk.  Nach dem

Marktbericht waren dem Pferdemarkk am 24. und 25. auf dem
Wasen nur 1100 Pferde (im Vorjahr 2000) zugesührt. Verkauft
wurden 200 Tiere . Die Preise bewegten sich von 15 000 bis
100 000 für ein Pferd . Umsatz etwa 8 Millionen Mark (Vor¬
jahr 12 Millionen Mark ). — Der Hundemarkt war mit 900 Hun¬
den aller Rassen beschickt.

Stuttgart , 27. April . Schlachtviehmarkt.  Dem Don-
nerstagmarlrt am Vieh - und Schlachthof waren zugesührt: 65
Ochsen, 40 Bullen , 210 Iungbullen, 209 Iungrinder , 223 Kühe,
402 Kälber, 1660 Schweine, 29 Schafe und 3 Ziegen. Unverkauft

eirmgrilwer I. ^600— 11.
bis 1850, Kühe I. 1650—1800, ll . 1200- 1450, Hl ^ 9—1050, Käl¬
ber I. 2800—2900, !!. 2500—2650, III. 2100- -2^ 0. Schweine I.
2550—2680, I!. 2350—2450, III. 2100—2200 ,«t. Verlaus des
MarhteS : Wei Kälbern mäßig, bei Schweinen und Großvieh
langsam

Dollarkurs 283.10 Mark.

Uns », 8plsl und 8port.
kussdull . ? . 0. ^ ItenZteiZl l. — ?. L. bls ^ old l.

Normen LoimtuS trollen sicb uu einem ?reuncisckoktsspiel
suk clem Li8berK8portplitz obiZe dlunnscdukten. dlöge cter
IVetterMtt Iejn8icll1 mit clen Lpielern und clen Lportssn-
dünZern buben, 8od«88 der V7e§ 2u einem 8onnl3Z8-
8pS2ierMNK kür jeden wird. — 8-

Letzte Drahtnachrichten.
/ Konferenz der deutschen Anarnmirrisler '

Würzburg , 28. April. Neichsfinanzminister Dr. Her-
m es eröffnete heute die Konferenz der deutschen Finanzmini¬
ster. Er teilte mit, daß für 1921 die Reichseinnahmen aus
Steuern und Abgaben annähernd 90 Milliarden Mark be¬
tragen haben gegen einen Voranschlag von 56,6 Milliarden.
Das Ergebnis sei zum Teil der fortschreitenden Geldent¬
wertung zuzuschreiben, es beweise aber auch, daß die Finanz¬
verwaltung nunmehr laufe und daß die letzten Schwierigkei¬
ten der Umstellung bald überwunden seien. ,

Neue Ausweisungen aus Elsaß-Lothringen
Saargmund , 28. April . Die „Correspondence de Skraß-

burg" veröffentlicht eine neue-Aufstellung von 100 weiteren
«ms den Departements Mosel, Oberrhem und Niederrhein
ansgewiesenen Ausländern . Es handelt sich um 65 Deutsche,
darunter 15 Saarländer , 12 Polen , 9 Luxemburger, 5 Ita¬
liener, 2 Schweizer, 2 Belgier utrd 2 Oesierreicher»

-Belgische Besehungspläne
Paris , 28. April . Die hiesigen Blätter veröffentlichen

eine Erklärung des belgischen Generalleutnants und ehe¬
maligen Chefs des Eeneralstabs und gegenwärtigen Sena¬
tors Gillam an auffallender Stelle , welche dieser im .,20.
Siecle" machte. Gillsin sagt: Die Erfahrungen haben ge¬
zeigt, daß die diplomatischen Wege keine günstigen Resul¬
tate ergeben. Der einzige gerade und gute Weg ist jener
der Sanktionen . Das ist das einzige Mittel , um Entschädi¬
gungen durchzusetzen und den Frieden zu erhalten. (!) Der
letztere kann durch den deutsch-russischen Vertrag als be¬
droht betrachtet werden, weil er Deutschland erlaubt, Kriegs¬
material in Rußland Herstellen zu lassen. Solange Deutsch¬
land kein Kriegsmaterial besitzt, ist unsere Lage gut. Da
aber Deutschland mehr Männer besitzt als Frankreich , so
könnte unsere Lage mit der Anfertigung deutschen Kriegs¬
materials in Rußland wieder schlecht werden. Auf die
Frage , ob für eine Ruhrbesetzung mehr als 80 OVO Mann
notwendig wären, meinte der Senator : Gewiß, denn am
rechten Flügel müßte auch Bayern gedeckt werden, um ge¬
gebenenfalls zu verhindern, daß dieses Land sich Preußen
anschließt. Prs : >»!, muß aögekrennk und Deutschland in
ein Nord - und Südbrurschland' durch dis Truppen geschieden
werden.

Letzte Kurzmeldungen.
In einer von sämtlichen Parteien dks SaargebietS ein-

berufenen Versammlung in Saarbrücken wurde einstimmig
ine Errichtung eines wirklichen SaarpartamentS gefordert.

Ems,. der Neutralen tu Genua werden interessante
Einzelheiten über ein französisch japanisches Abkommen über
den fernen Osten bekannt.
, ^ dmnsch-bürgerlichen und deutsch-sozialistischen Sena¬
toren der Tjchechoslowaket verlangten unter Verwerfung der
Teilnahme der Tschechoslowakei an event Zwangsmaßnah¬
men eine öffentliche Erklärung über die Absichten der Tschech«-
slovaket.

Der ReichSernährungsminister erklärt, daß von der Re-
aierung nie ein Versprechen auf Einführung der völlig freien
Wirtschaft im Jahr 1922 und aus Abschaffung der Getretde-
umlagen gegeben worden sei.

Ueber die kriegerischen Pläne der Franzosen für den Fall,
taß Deutschland bis zum 3t . Mai nicht die Forderungen der
Reparalionskommtssion erfüllt haben sollte, werden bestimmte
Angaben gemacht.

Der Holzmarkt im April.
(Nachdr. oerb.)

W. K. 8 . Allgemeine Lage.  Der April brachte aus der
ganzen Linie ein weiteres gewaltiges Anziehen aller Preise. Nur der
kapitalkräftige Käufer ist noch tu der Lage, mitzumachen. Wie in
allen anderen Wtrtschastsbetrieben, ist eine Kalkulation fast gänzlich
ausgeschloffen. Jedes Geschäft ist auch aus dem Holzmarkte Glück-
fache geworden. Es können Millionen verdient und ebrnio verloren
werden. Wie das ganze Wirtschaftsleben, so hat vor allem der Holz-
markt seine Gesundheit vollständig eingebüßi. Die Häufle gleicht dem
erröteten Gesicht eines Fieberkranken.

Nadelrundholz.  Die Jagd nach Ware nahm bei den Ver¬
käufen in den Forsten im Monat April immer toller: Formen an.
Bei allseits starkem Besuch trieben die Käufer sich gegenseitig hinauf.
Ebenso wirkte der Umstand preistretbend, daß die Forstoerwaltungen
zu wenig Rohware mehr zum Angebot brachten. Bleie kleinere Säge¬
werke, denen Kapital und Kredit in der heule erforderlichen Höhr
fehlt, konnten im Einkauf überhaupt nicht mittun. Trotz der Besse¬
rung unserer Mark hielt die Auswärtsdewsgung bis zum Monatsende
an. Besonders stark war wieder die Nachfrage nach Kiefernholz,
Auch am Markt sür Nadelpaplerholzprägte sich die Haussetendenz
weiter aus: wir sahen hier wie auch sür Gruben- und Schwellenhölzer
ständig steigende Preise.

Laubholz.  Auch hier kcnnzeichnelen starke Nachfrage und
steigende Preise während des ganzen Monates die Lage. Es war ja
das Tempo der Preisbewegung nicht so scharf als beim Nadelholz,
doch zogen die Preise bei allen Laubholzarten weiter an. Wie bet
Nadelholz war auch am Lanbhoizmarkt das Angebot gering und
fanden die angebolencn Mengen glatten Absatz. Besonders begehrt
waren Eichenrundstämme: ebenso schirs umstritten waren Buchen-
stämwe. Hainbuchen, Eschen, Erlen, Birken, Aspen und Pappeln
bleiben gleichfalls stark gcsuchr.

Schninwarenmarkt.  Dje Vorgänge am Ründholzmarkt
hatten am Markte sür vrrarbeitetc Ware die gleichen Erscheinungen
im Gefolge. Enhprechend der enormen Bewertung des Rundholzes
in den Forsten sind im April auch die Schutt holzpreise in die Höhe
getrieben worden. Am Anfang des Monats waren in denHauptpro-
duk ionsgebieten Süddeutschlands unsortierte sägesallende 16' 1" Bret¬
ter sür 2000—2400 Mark bahnsrei der Versandplätze noch zu haben
Mitte des Monaies war diese Ware nicht mehr unter 3000 je Kbm.
käuflich. Diese Aufwärtsbewegunasetzie sich bis heute fort, so daß
am Monatsende die unsortierte sägefallende Bretlware einen Preis¬
stand von bereits 3368—3601 j- Kbm. erreich! h tte. Diese un»
gehcnre Preisentwicklung tritt noch deutlicher in Erscheinung, wenn
wir die Preise vom April des Vorjahres mit denh uvgen vergleichen.
Da schrieben wir in unserem Monatsberichte, daß die Produzenten
sür die unsortierte Ware 450 500 .4 forderten, oftmals aber diese
Preise nicht durchsetzen konnten. Stark: Nachfrage herrschte auch
nach hobeisähigeu Brettern." Ebenso war am Dielenmardt dis Stim¬
mung sehr fest und mangelte es auch hier an größerem Angebot. Sehr
gut gefragt blieben Kicsernwaggondielen. Die Beschaffung dieser Ware
war aber sehr schwierig, weil den meisten Werken das nötige Roh-
material zur Herstellung fehlte. Deshalb veraalaßie auch hier Knapp¬
heit an Ware Steigerung'der Preise. Auslandsdielen waren nicht
mehr so lebhaft gefragtw!e Im Bo monate. Auch am Bauholzmarkt
blieb die Stimmung in diesem Monat sehr fest. Die cinsetzende leb¬
hafte Bautätigkeit bewirkte eine große Nachfrage und steigende Höher-
deweriucg der Ware.

Holzoerarbetiung.  Wie schon erwähnt, konnten viele
kleine und mittlere Sägewerke nicht mehr die Geldmittel zur Beschaf¬
fung der Rohware austreiben. Die Folge davon war, daß§ine we¬
sentliche Produktionseinschränkung eintral und die Zahl der stillgeieg-
tcn Betriebe in diesem Monat sich stark erhöhte. Wer keine Ware
mehr hatte und auch gegen Lohnschnitt nicht arbeiten konnte, mußte
seinen Betrieb stillegen.

Brennholzmarkt.  Auch bei den Brennholzverkäusen im
April kletterten die Preise ständig in dis Höhe. Erstmals war das
Angebot nicht groß und zweitens war die Nachfrage sehr lebhaft, weil
die rauhe Kaste Witterung den Verbrauch erhöhte.

Gerb stofsmarkt.  Bei allen Gerbrindenoerkäufen während
dieses Monats wurden auf der ganzen Linie bei lebhafter Nachfrage
außergewöhnlich hohe Preise erzielt.

Morgen Sonntag und Montag ist meine

AmtsLörperschaft Ragow.

BerBkng vvu MMeitkll.
Die bet Erweiterung des Bezirkskrankenhaafe « vor-

kommenden Maurerarbeiten (67 cbm Backsieiugemäuer, 7
cbm Hausteine, 13 cbm Schwemmstetnmauelwsrk. 32 qm
Rtegelmauerwerk n. s. w.), Zimmerarbeiten (10 cbm Bau
-Holz, 125 qm Brettertäfer . 1100 lfd. m Deckenlattung, 25 qm
Dachgesimse), Gipserarbeiten (105 qm Gipshohlsteine, 120 qm
Deckenputz. 330 qm Seilenwandputz. 150 qm Außenputz) und
Flaschnerarbeite« (140 qm Blechdach. 32 lfd m Rinnen,
20 IM m Abfallcohre) sollen nach dem Preististenvecfahren
vergeben werden.

Pläne , Arbeitsbeschriebe und Bedingungen liegen bei
dem Unterzeichneten zur Einsicht auf, wo auch die Angebote
bis Samstag , den S. Mat mittags 12 Ahr etnzureichen
sind. ' 1583

Nagold , den 28. April 1922
Oberamtsbaumeister Schleicher.

Antertalheim. 1626

Hallerde,
das Meß zu 2 Mk . 80 Pfg,

Feldergips,
das Metz zu 2 Mk. 80 Pfg,

empfiehlt in großem Vorrat
und kann täglich abgehott werden.

Gipswerk Lutz.
Rohrb - rf.

Wtzmehl, Mlme-l,
Mais, m»aWahles

1545 empfiehlt

beim „Hirsch" in Wildberg  ausgestellt.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein

isss Der MM: Schmitz«.
Pukk -ZÄivpemmsteiae

iVSrme und Lckull dosierend, keuermcber und nugelbsr
Voll- und Holsteins kür Omkn88unA8- und LclrerdevvLnde
Ebenbürtig Sackleinen und rbein^ cken 8ckweinm8teinen.
8iW.Kun8l8lklimki'lLMvk L6o.?1oi?Ii6>m

ksdllll ll. Lsgllk kklONliork, 8tLl. m̂mingsnb. ülsgolö
?ern8precker blugold Kr. 61. 1635

Nagold . 1634
Für Bedürftige ist eine

kleinere Anzahl

Stiefel
von Größe 40—46 zum Pre s
von 220 kiugeiroffsn.

Bestellung:n hierauf können
bis Samstag,  6 . Mai 1922
auf der Polizeiwache gemacht
werden. Diejenigen, die bei
der lktzien Stiesel- bezw.
Drillich und Mantelausgabe
etwas erhielten, können dies¬
mal nicht berücksichtigt werden.

Nagold, den 28. Apr. 1922.
Stadtsch.-Amt.

NeuesteLehrvertrage
find wieder zu bade» bei

G . W. Zaiser
Nagold.

Rotfelden.
Verkaufe einen bereits neuen

Kinder-
SMlmgeu.
sowie eine bereits neue

MelmsihM.
1627 Gottlob Schühle.

Eine guterhaltene 1631

WtteWtihimWie
sowie ein bereits neues

Kuh-Kummet
ferner eine schwere eiserne

Egge
hat zu verkaufen

Christian Renz
Elekro Monteur , Ewmingen.

vsrl kiillilieMilger, MdI«.

Schnhware«
bringe ich am 1. Mai
(Jahrmarkt) iu Mldberg
zum Verkauf 642

Kakler, Ht1en8leig.
biuirnsi 'disit.

Welcher Goldschmied kann

Bügelpressungen
fertig machen?

^ Angebote unter 1643 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Hoftm /LD -Wch ..
EchMlneversaud F̂ spr. i-n.

Kvößte modernste Wetrieöscrnkage.
Vorteilhafteste Bezugsquelle bet Einzel- und Mehrbedarf.
Regelm. Eintreffen großer Transporte kleiner und großerHanavver. EinsteWlveine

(Spez . Hoyaer Schlag)
zur Mast und Zucht weitaus bestgeeignete Tiere.

Direkter Versand zu billigsten Tagespreisen nach lebend
Gewicht, nicht nach Alter. 1625

Transportmaterial gegen freie Rücksendunp zur Verfügung.
Beförderung größerer Posten an Vererne etc. durch eigenes

Lastauto, wodurch g.oße Frachterjparnis.
WS. Diese Woche großer, frischer Bestand.

Verkaufe rei»ca.
lL 3ahre

Haiz«iiu>». d.Arche
hochdoksS«. Horb.

Bettniiffer-
Dank!

Herr Joh . Bürste in
Rohrdors bet Nagold
dankt herzl. für Heilung
seines Kindes von Bett¬
nässen durch die Bettuäs
serlcekur des Heilkundi¬
gen Mich. Boglsamer in
München, Klenzestr. 73
(Nachn. Versand.)

LMed-llSkeWe»
hü S . M. Zaiser. Kagoist.



Hilst für die deMci Blöder in RAild.
Der erste große Lebensmitteltransport de» Roten Kreuze»

hat da» deutsche Hungergebirt unversehrt erreicht und ist durch
Deutsche Rote Kceuzieule verteilt worden. Weitere schleunige
Hilfe ist angesichts der furchtbaren Hungersnot dringend ge¬
boten. Nachdem von den Seminaristen bereit» eine HanS-
fammlung veranstaltet wurde, bitte ich weitere Gaben an die
bekannten Sammelstellen : OberamtSsparkasse, Sparkasse Alten¬
steig, Gesellschaster und Tannenblatt abzugeben. Bezirks¬
sammelstelle ist Li« OberamtSlparkasse.

Den 27. April 1922. 1618
Rotes Kreuz Nagold . Ul »höfer.

1602 bluAolä.

Qi». LtZIiIs
nimmt »m 1. Uai 1922

seine kraxis wieäer' ant.

WolimmgZ-VeiÄnllöi'ung.
kleine kinxis statin ätzt sivk .feixt
UsLIerdsekei'slraÜe 59

neben Herrn Lantmknn I ûx.

Dentist tloiringei '.
SM -d-lM »«- « Mb 8- U ^
1574 releton 55.

Schwarzwaldverein.
Wanderung am Sonntag , den

30. April durch s Buch über Wald¬
dorf nach Berneck.

Abgang nachmittags IV « Ahr bei
der Harzfadrid.
1623 Schleicher.

LWldkmlr. Artet
Ortsgruppe Nägold.

Bei günstigem Wetter findet
morgen Sonntag  de « 30.
April eiy

I
mit Fußwanderung  über
MmderSbach-EberShardt nach
Derneck statt.

Abmarsch ft-1 Uhr von der
Schiffsrücke. Treffpunkt iin
„Löwen"  in Berneck. Zahl¬
reiche Beteiligung erwünscht.
1628 Der Vorstand-

MliikM.

1639  !

Li8dNli -8vortv1s1r
8onntsg, 30.^ piil 1922

nscdm . ft-2 Mir "

s. c. idsich>.

A !.

Dem im gestrigen Gesell¬
schafter Nr . 98 über die ab-
gehaliene Jnnungsversamm-
jung einqesandten Bericht
steht d:eJnnung «leitung voll¬
ständig fern. Auch ist der¬
selbe wodl absichtlich stcuk ent¬
stellt. ' 1649
Nagold . Oberm. Gabel.

Ms . -Bmm
Nagold . Z

Heute abend 8' /r UhrMonats-
im „Schwanen"
Der Vorstand.

1635

snsckliekenli : Training
LÜrnti.sLtivsr 8pleier.

Nagold . 16l4
'Zwei guterhaltene

Zi«r-MmaWev.
darnnteriSWadmanne,
hat billig zn verkanfe «.
Ad.Stlik-l . Schillerstr.

MOtSWei
mit und ohne Ausdruck

liefert schnellstens
Bnchdruckerei Zaiser

Nagold.
(Vc: langen Sie Muster .)

Latein-«. NealWe Nagold.
Diejenigen Schüler und Schülerinnen, die sich im Schul¬

jahr 1922/23 am

Borbereitungsmiterricht
für die Aufnahmeprüfung1923 zu beteiligen wünschen, wollen
sich erstmals Dienstag , den 2. Mai nachm. 2 Ahr i« Knaben¬
schulhaus einfiaden. 1643

Nagold,  den 27. April 1922.
Vorsteheramt : Nagel.

ll.« W-MI!
G. m. b. H.

Am LamStag , den 6 . Mai 1922 abends 8 Uhr
findet im „Trau den saale"  die jährliche

Meralversüttmlntr statt.

Tagesordnung:
1. n) Geschäftsbericht, 'b) Kassenbericht. c) Rsvisionibsricht.
2. Beschlußfassungüber die Genehmigung der Bilanz . Die

Gewinnveneilurn ; und Entlastung des Vorstand».
3. Ersatzwahl in den Vorstand und Aussichtsrat.
4. Beschlußft.ssirng über gestellt' Artträgr und Erledigung

sonstiger GenofsenschafiSangelegenheiten.
Anträge wollen schriftlich bis Samstag , den 6. Mai abends

8 Uhr beim Vorsitzendendes Aussichtkrals eingereicht werden.
Zu zahlreichem Besuchd r General Versammlung werden

u serr weiten Mitgfteder latüesondc-re die Frauen höflichst
siugeladen. 1629

Nagold , 29. April 1922
Der Auffichtsrat:
I . A. Vorsitzender: Jlg.

LsvktLNmndsdMein
elektrische»
ist wieder eröffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein
ZsazxolÄ. 1638 Varl 8vl »varxlr » pL.

n-al Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
1̂ ! und Bekannte zu unserer
8  am Montag , den 1. Mat 1922

stat!finde:.den Hochzeirsseierin das Gasthaus zum
8 „Hirsch " in Gülilingen freundlichst einzuladen.

o ßlM IlW 8 M.
Ami»diener ^ Tochter de»

Sohn des -f M i' t. Hang g Friedlich Niethammer
Maurers in Gülilingen . ü Küfer in Holzbronn.

Kirchgang 12 Ubr. .
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
1549 entgegenzunehmen.

Nagold.
Einen ordentlichen

ZlWII
nimmt in die Lehre
Ferd . Wolf , Buchbindermstr.

Forstamt Nagold.
Eine pünktliche 1630

Lauffrau
zur Reinigung der Dienst¬
räume für einige Stunden
vormittags ab 1. Mai sucht

Forstmeister Kübler.

Mädchen
gesucht . j

über 18 Jahre bei hohem  s
Lohn sofort  1590

Wagenmann. Stuttgart
Seestr. 104.

evt . auch Witwe ohne Anhang oder Stiere Person
fpez. für Kinder und im Nähen bewandert.

Frau Maria Köhler
iS« Talmühle

Mädchengesuch
zum sofortigen Eintritt suche ich ordentl. Mädchen bei höch¬
stem Lohn u>d Fahrtvergütung.

Frau Emil Turmhäuser , Frankfurt a. M.
Beethovenstr. 27

(Auskunft erteilt : S . Loewengart , Nagold , Lederkob-
lenwerk.) - >596

Gesucht
für möglichst sofort einfache»,
fleißiges, williges

101
r Drssclnni ' Ssnk?

Rsprtal 550  Aillionsn Nrrrlr
Lsssrvsn runä 400  AUlionsn Nark

8tULtlK « r1
Hln»

s
oo
8

OOOOV000SHOOOOH0

. Am Sonntag , den 7. Mai d. 3s . nachm. 1 Uhr hält
der Bez.-Kr.-Verbd. Nagold im Saale der Wirtschaft z. Traube
in Nagold eine

Borständeversammlurrg ab.
Tagesordnung:

1. Festsetzung der Abänderung der Statuten d. Sierbekasse.
2. Besprechung des Bez.-Kr.-Tages.
3. Verschiedenes.

Anschließend, daran um 4 Uhr. spricht Herr Schuh¬
macher vom Präsidium de» Württba . KctegerbundsS über
die Tätigkeit des Bundes und dessen WohifahrtSermichtungen
und anderes, wozu sämtliche aktiven nnd passiven Mitglie¬
der sowie die Angehörigen der hiesigen und auswärtigen
Mitglieder , auch die Kriegerwitwen und Waisen von
Kriegsteilnehmern herzlich eingeladen sind. Anschließend
daran Ausgabe der bestellten Kyffhäuser Denkmünzen und
Ehrenschilde für 25jährige Zugehörigkeit zum Bund durch
den Bez Obmann.
!569 Ziegler,  Bez .-Obmann.

1621 Nagold, den 28. April 1Y22.

Gültliugen —Holzbronn

Danksagung.
Hür die vielen Beweise liebevoller Anteil¬

nahme, die unser nun Heimgegangener lieber
Vater

Wßm Fr. HMrcht
und wir , während seiner Leidenszeit und be¬
sonders an seinem Begräbnis , auch durch die
warmen Nachrufe im Namen der evang . Airchsn-
und Stadtgemeinde erfahren durften , sagen
wir unseren aufrichtigen herzlichen Dank!

Familie tVeiibrecht.

Sonntag 5 Uhr Traube.
1. Die homöop. Gabenlrhre.
2. Der Kehm als Keilmittel.

Gäste willkommen.

VerlorenM'
stngkettchea ging verloren.
Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle des Bl.

Gesucht
wird ein braver 1603

Nagold.
14 Tage alle

l644

3 «nge,
der Lust hat, dir Brot - und
Feinbäckerei gründlich zu ec-
lernen. Zu erfragen bei

Karl KnorPP
Bäckermeister , Pforzheim

Scheinienlurmstr. 4.

§u

färbt und reinigt alles gut.
Annahmestelle:Frau Frida Stickel
Damenftiseurgesch.,Dagold.

«ellttlM-
Illr-8ck«»ek
unverwüstlich, in verschiedenen
Farben , für jede Tür passend,

empfiehlt

K . Engerer

verkauft
Fr . Schüler Wwe. ^ Anstchtskartru der G. M. Zaiser

in Landhaus in Bad Lieben¬
zell, da jetzige Inhaberin der
Stelle wegen Krankheit heim
muß. Zeugnisse und Gehalts-
ansvrüche an 1641

Nim Ir. ». Koch,
Bad Liebenzell,
Hengstetterstr.

1867

Nagold.  1S52KrSsterLS
empfiehlt

Fr.Schitlsnhelm.

Fandesnrrein vom Klauen Kren;
Kezirksoerein Nagold.

M Uns,re d>etjähr . " "

findet morgen Sonntag , 30.
April in Mötzingen OA.
Herrenberg stau. Versamm¬
lung Vs3 Uhr in der Kirche,
Redner Sekc.Wttt -Ltebenzell.

Hiezu ist jesei mann , beson¬
ders aber unsere Mitgi . und
Freunde des Blauen Kreuzes
herzl. eingeladrn. Dorstand-

Sv . Gottesdienst
am Sonntag Mtserikordias

(SO. April). >/z10 Uhr Predigt
(Schaber). u . gold. tzoch-
zritsieftr von StrickerI . Stottele
i. d. Kirche. »/«II Uhr Kinder-
gottesdteust im Bereiu »haus.
1 U Christenlehre(sür Söhne),
r/z8 U. Erdaurmgsflunde zugleich
Feiertag Philippi und Iarobi.
Dienstag, 2. Mal, abds. 8 Uhr
im Vrreinshaussaal Lichtbilder»
vortragv. Herrn Ackermann über
.Die Deutschen in Rußland und
die derzeitige Notlage-

Ev . Gottesdienste
h,r Methodistengrmeirrdr
Sonntag vorm.^/gtO u . Pre¬

digt(Joh W-riz). V->1U Sonn-
tagsschule, obds. 8 Uhr Predigt.
Mittwoch abd.8»jU Gebetstunde.
Freitag abd. 8^z U. Gesangstde.
Iselshausen: Eonnwg abd. 8 U.
Predigt b. H Gollt. Gras. Mitt¬
woch abd. 8>/« Uhr Predigt.

Kothol . Gottesdienst.
Sonrllag, 30. April. U.

Gott' vdienst in Rohrdorf, ft,10
Uhr Gottesdienst in Nagold, 2 U.
Andacht. Montag. 1. Mat ft,10
Uhr Gotte dienst in Altensteig.
Dienstagmb F eitag abds. ft,8
Uhr Main: Lachr.
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